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evangelischen Ständen 1530. übergeben); b) die Apo¬
logie derselben (welche bald nachher erschien); c) die
beiden lutherischen Katechismen, der große und kleine
(im I. 1529. verfertigt); ä) die smalkaldischen Arti¬
kel (welche Luther im I. 1536. bei Erneuerung des
smalkaldischen Bundes schrieb, weil sie bei dem, von
dem Pabste angekündigten, Koncilium übergeben wer¬
den sollten); e) die Konkordienformel (welche der
Kurfürst August von Sachsen, bei Gelegenheit gewis¬
ser Religionsstreitigkeiten, 1530. von sechs Theologen
aufsetzen ließ).

Dir Bekenntnißschrift der englischen Kirche
führt den Namen der 39 Artikel.

§. 121»
Unterscheidunglehren und eigenthümliche Gebräuche der

römisch-katholischen Kirche.

Schon bei den, im ^ten Jahrh. über religiöse Mei¬
nungen entstandenen, Streitigkeiten nannten sich die¬
jenigen Christen, für deren Meinung sich derMehrtheil
erklärte, die katholische oder allgemeine Kirche.
Den Beinamen r0'misch aber führt sie von Rom,
dem Sitze ihres Oberhauptes. Diese Kirche erkennt
1) den römischen Bischof (Pabst) für das sichtbare,
höchste, untrügliche Glaubensoberhaupt der christlichen
Kirche, für den Nachfolger des Apostel Petrus und
Stellvertreter Jesus auf Erden, und räumt ihm ein
fast uneingeschränktes Ansetzn in Angelegenheiten des
Glaubens und der Kirche ein. Sie nimmt 2) außer
der Bibel, welche nach der Auslegung der heiligen
Wäter zu erklären ist, die Tradition (Ueberlieferung,
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